
4. Weg ist der Knabe; sieh', da steh'n die nächsten Büsch' im Duft;
draus fliegt ein Engel wunderschön auf in die blaue Luft. Da steht
mein Junge, spricht kein Wort, kratzt sich im Haar und macht sich fort.

5. Seitdem ist auch kein Segen nicht im Erdbeeressen drin. Mein
Lebtag sah ich so was nicht, kein Mensch wird satt darin. Iß Hände
voll, so viel du willst, denk' nicht, daß du den Hungerstillst.

6. Was mag davon die Lehre sein? Was meinst du wohl? —
Man muß vor fremden Leuten freundlich sein in Wort und Red' und
Gruß, die Mütze zieh'n zur rechten Zeit, sonst hat man Schand' und
kommt nicht weit. HebelReinick.

60. Das deutsche VPaterlomd.
J. Kennt ihr das Land, so wunrÊ

in seiner Bichen grünem RKranæ?
Das Land, wo auf den sanften Höhn
die Traube reift im Sonnenglunæ
Das schöõne Land ist uns behamnt,
es isst das deutsche Vaterland.

2. Kennt ihr das Land, vom Truge frei,
 nò d Wort des Manmnes gilt
Das gqute Land, o Lieb und Lreu
den Schmeræ des Erdenlebens sStillt

Das qute Land ist uns bekummt,
es ist das deutsche Vaterland.

3. Kennt ihr das Land, uwo Sittlichlseit
im Kreise froher Menschen wohnte
Das heilge Land, wo unentiueiht
der Glaube an Vergeltung thront
Das heil ge Land ist uns bebamnnt;
es ist das deutsche Voterlaond.

4. Heil dir, du Land so hehr umd grob,
vor allen auf dem Erdenrunmnd!
Wie schõn gedeit in deinem Schob
der edlen Freiheit schöner Bund!
Drum uwollen wir dir Liebe weiln
unmd deines Ruhmmes wurdiq sein! L. MWchter.


